
einer Ringleitung. Hier fließt
das Wasser von einem Heiz-
körper zum Nächsten. Ein
Vorteil des Zweirohrsystems
ist, dass jeder Heizkörper mit
annähernd der gleichen Vor-
lauftemperatur bedient wird.
Heizkörper gleicher Größe er-
bringen folglich bei gleicher
Temperaturdifferenz zwischen
Vor- und Rücklauf die gleiche
Wärmeleistung. Ein weiteres
Plus des Systems ist, dass sich
die Heizkörper gegenseitig
nur wenig beeinflussen. Wird
also ein Heizkörper abgesperrt,
hat das systemtechnisch kei-
nen Einfluss auf die Wärme-
leistung der anderen. Anders

Ein Rohr –
große Heizkörper?
Schon bei der Auslegung der
Heizkörper muss feststehen,
nach welchem System die
Vor- und Rücklaufleitungen
verlegt werden. Man unter-
scheidet hier das Zweirohrsy-
stem und das Einrohrsystem.
Beim Zweirohrsystem strömt
das Heizungswasser dem
Heizkörper über die Vorlauf-
leitung zu und wird danach
über den Rücklauf wieder
direkt zum Wärmeerzeuger
zurückgeschickt. Wird nach
dem Einrohrsystem verrohrt,
dann sind die Heizkörper in
gewissem Sinne Bestandteil

Hans-Georg Böhnke*

Der Anschluss von
Heizkörpern erfolgt
mit Vor- und Rück-
lauf. Je nach Art
der Rohrführung
werden dabei ver-
schiedene Systeme
unterschieden.
Schauen Sie mal
mit, was es da so
alles gibt.

Das Grundprinzip einer
Heizungsanlage scheint

auf den ersten Blick recht
simpel zu sein. Wasser wird
im Heizkessel oder mittels
Therme erwärmt, über den
Vorlauf zum Heizkörper ge-
bracht und nach erfolgter
Wärmeabgabe via Rücklauf
wieder zum Wärmeerzeuger
verfrachtet. Fertig ist der
Kreislauf. Aber genau diese
Denke führt in der Praxis
häufig zu Problemen. Und
Mängel, wie zum Beispiel un-
terschiedlich warm werdende
Heizkörper, sind ein sicheres
Indiz dafür, das es eben nicht
einfach mit „Rohr hin und
Rohr zurück“ getan ist.

sbz-monteur 10/2002 5

HEIZUNG

Vor- und Rücklauf-Variationen

* Hans-Georg Böhnke, Installateur-
und Heizungsbauermeister, Geschäfts-
führer der Hans-Georg Böhnke
Haustechnik GmbH, Witten
Telefon: (0 23 02) 27 40 32, 
Telefax: (0 23 02) 27 40 33, 
Internet:www. Boehnke-Haustechnik.de

Heizkörper sol-
len gut ausse-
hen und funk-
tionieren. Letz-
teres hängt
vom richtigen
Anschluss ab



sieht das beim Einrohrsystem
aus. Da hier das Heizwasser
von einem Heizkörper zum
Nächsten fließt, also das Rück-
laufwasser aus Heizkörper
Nummer 1 ganz oder teilweise
das Vorlaufwasser für Heiz-
körper Nummer 2 ist, verrin-
gert sich die Wassertempera-
tur. Folglich muss der Heiz-
körper Nummer 2 größer ge-
wählt werden als Heizkörper
Nummer 1, um die gleiche
Wärmeleistung zu erreichen.
Wird nun ein Körper im Ein-
rohrsystem abgesperrt, steht
den anderen Heizkörpern eine
höhere Vorlauftemperatur zur
Verfügung. Das Absperren
eines Heizkörpers im Einrohr-
system erhöht so die Wärme-
leistung der anderen Heizkör-
per.

Nicht nur Tichel-
mann macht’s
möglich
Obwohl die Heizkörper im
Zweirohrsystem die gleiche
Wärmeleistung bringen, be-
deutet das nicht, dass sie auch
gleich schnell reagieren. Wur-
den Fehler bei der Planung
oder bei der Installation ge-
macht, kann es sein, dass z. B.
der Heizkörper in der Küche
schneller warm wird als der
im Kinderzimmer. Die Ursa-
che hierfür ist schnell erklärt:
Die Küche liegt in diesem
Fall sicher in der Nähe des
Wärmeerzeugers. Die Vor-
und Rücklaufleitung des Kü-

6 sbz-monteur 10/2002

HEIZUNG

Während
beim Zwei-
rohrsystem
die Vorlauf-
temperatu-
ren gleich
sind ...

... machen
beim Ein-
rohrsystem
abnehmen-
de Vorlauf-
temperatu-
ren unter-
schiedliche
Heizkörper
erforderlich

chenheizkörpers ist also kür-
zer als die des Heizkörpers
im Kinderzimmer. Um zu er-
reichen, dass alle Körper einer
Wohnung gleich schnell auf
Leistung gehen, hat man zwei
Möglichkeiten. Die Eine ist
die, dafür zu sorgen, das die
Vor- und Rücklaufleitungen
jeden Heizkörpers in etwa
gleich lang sind. Wie das
geht, obwohl die Heizkörper
ja alle unterschiedlich weit
vom Wärmeerzeuger entfernt
liegen, zeigt das Tichelmann-
System. Wird nach Tichel-
mann verrohrt, dann wird
einem Heizkörper mit kurzer
Vorlaufleitung eine lange
Rücklaufleitung zugeordnet

und umgekehrt. Dadurch er-
geben sich für jeden Heizkör-
peranschluss die gleichen
Druckverluste. Alle Körper
werden so gleich schnell
warm. Da bei diesem System
nicht ausschließlich die kürze-
sten Rohrwege gewählt wer-
den können, ist ein Zweirohr-
system nach Tichelmann auf
Grund des größeren Rohrbe-
darfs teurer als andere Syste-
me. Ein weiterer Nachteil des
Tichelmann-Systems ist, dass
retrospektive Änderungen im-
mer Auswirkungen auf zumin-
dest Teile der Anlage haben.
Denn wird nachträglich ein
weiterer Heizkörper installiert,
so verändern sich automatisch



Dort, wo der Rücklauf wie-
der auf die Ringleitung trifft,
fließen das abgekühlte Rück-
laufwasser und das Vorlauf-
wasser wieder zusammen; an
jedem dieser Mischpunkte
reduziert sich also die Vor-
lauftemperatur. Damit der
Heizkörper auch durchströmt
wird und das Wasser nicht
ausschließlich den bequemen
Weg über die Ringleitung
wählt, werden an den Misch-
punkten so genannte Saug-
ventile eingebaut. Nach dem
Venturi-Prinzip erzeugt das
in der Ringleitung strömende
Wasser hier eine Saugwir-
kung, die das Heizwasser
durch den Heizkörper zieht.

Waagerecht oder
senkrecht?
Eine andere, im Nebenan-
schlusssystem häufig ange-
wendete Anschlussausführung
ist der Einsatz von Steigrohr-

also von Heizkörper zu Heiz-
körper fließt. Bei diesem so
genannten Zwangsdurchlauf-
system ist eine Absperrung
bzw. die Regulierung einzel-
ner Heizkörper nicht möglich.
Denn würde man z. B. den
ersten Heizkörper im System
absperren, wäre das gesamte
Ringsystem dadurch lahm-
gelegt. Eine Regulierung der
einzelnen Heizkörper ist bei
der Ausführung als Nebenan-
schlusssystem möglich. Dabei
werden die Heizkörper über
einen Vor- und Rücklauf mit
der Ringleitung verbunden.
Auf diese Weise führen abge-
sperrte oder gedrosselte Heiz-
körper zu keiner Beeinträch-
tigung der Druckverhältnisse
in der Anlage.
Bei geöffnetem Heizkörper-
ventil strömt ein Teil des
Heizwassers durch den Heiz-
körper, der andere Teil fließt
weiter durch die Ringleitung.

auch die Längen der Vor- und
Rückläufe. Deshalb bedient
man sich in der Praxis heute
vorwiegend der zweiten Mög-
lichkeit. Bei dieser arbeitet
man bei Zweirohrheizungsan-
lagen nicht mit der Anpassung
der Vor- und Rücklauflängen,
sondern mit einem hydrauli-
schen Abgleich. Dabei wer-
den die Druckverhältnisse und
Volumenströme in der Anla-
ge berechnet und so reguliert,
dass jeder Heizkörper entspre-
chend seines Wärmebedarfs
mit Heizwasser versorgt wird. 

Warm durch Venturi
Verglichen mit den Zweirohr-
systemen kostengünstiger
zu erstellen, ist das Einrohr-
system, da – wie der Name
schon sagt – weniger Rohr
benötigt wird. Die einfachste
Variante ist die, bei der die
Heizkörper Bestandteil der
Ringleitung sind, das Wasser
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Beim Zweirohrsystem nach Tichelmann
sind die Leitungswege zu den Heizkör-
pern in etwa identisch

Einrohrsysteme werden heute meist als
Nebenanschlusssystem installiert



oder Tauchrohrventilen. Beide
Ventilarten lassen auch bei
abgesperrtem Heizkörper das
Wasser durch das Ventil in
der Ringleitung weiter fließen.
Beide Einrohrsystemvarianten
können als waagerechte oder
senkrechte Einrohrheizung in-
stalliert sein. Die waagerechte
Ausführung, bei der die Rohr-
leitungen auf der Rohdecke
(unter dem Estrich) oder – bei
der Altbausanierung – in den
Fußleisten oder in speziellen
Abdeckprofilen untergebracht
sind, ist die gebräuchlichste
Ausführung. Bei der senkrech-
ten Einrohrheizung führt der
Steigestrang bis in das oberste

Geschoss und verteilt sich von
dort zu den einzelnen Fall-
strängen. An diesen sind die
Heizkörper in reitender An-
ordnung (also als Nebenan-
schlusssystem) angeschlossen.
Verglichen mit dem Zweirohr-
system wird für eine Einrohr-
anlage zwar weniger Rohr
benötigt, nachteilig fällt aber
der Heizflächenbedarf auf.
Denn je weiter das Heizwas-
ser fließt, desto kälter wird
es und immer größere Heiz-
flächen sind nötig. Hinzu
kommt, dass nachträgliche
Änderungen der Anlage nicht
unproblematisch sind. Denn
wird ein zusätzlicher Wärme-

verbraucher eingebaut, sinkt
die Temperatur an allen fol-
genden Mischpunkten. Mit
anderen Worten: Die Wärme-
leistung der vorhandenen
Körper verändert sich.

Ein Problem, das sich beim
Zweirohrsystem nicht

stellt. Und wird hier das Ti-
chelmann-System richtig an-
gewandt oder der vorgeschrie-
bene hydraulische Abgleich
korrekt durchgeführt, wird’s
auch gleichzeitig schön warm
in der Wohnung. Man sieht:
Heizkörper anschließen, das
ist doch schon mehr als „Rohr
hin und Rohr zurück“.
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Mit einem Saugventil kann die Durch-
strömung reitend angeordneter Heiz-
körper erreicht werden

Mit Steigrohrventilen ist der reitende
Heizkörperanschluss schnell zu realisie-
ren


